
ZEIT BILD UND MONNICA

„Ich euch NUTr eines, ass ihr Itar des Herrn
mich denkt, immer se1d.“‘ (conf. 9,1 127/) Diıesen etzten Wunsch
se1ıner utter Oonnıca or1ıff ugustın in und mıt seınen Confessiones
auf. In ihnen spiegelt sıch se1n inneres en SOWIEe dessen Vertflech-
(ung mıt dem se1ıner utter wıder. Er SC ıhr und zugleich sıch
selbst ein hlıterarısches al, das unzählıgen rten bewun-
dert und verehrt werden sollte „ 50 werde ihr überreich gewä W äas
sS1e als etztes VO  z MIr verlangt hat, mıt Hılfe dieser meılner Bekennt-
NISSE, mehr och Urc das der vielen anderen als Uurc me1nes.‘‘
con 9.15:37)

ugustın zeichnete das lıterarısc SUlıs1ierte ıld eiıner VOI-

bıldlıchen, nahezu vollkommenen christlichen Frau, dank derer das
Christentum seiner „Mutterrelıg10n ” werden können. Be1 ıhr
rTkannte Eıgenschaften, dıe sS1e immerhın mıt Marıa, der utter
Jesu, gemeınsam onnıca se1 demnach VON Herzen gläubıg
(conf. 2,3,6), dıe Magd es (conf. D} rein (conf. 3:1 1,20), keusch
und bescheiden con ’  ’ SOWIE gehorsam SCWESCH con L}  ’
ott habe S1e erhört con ’  ’ und sS1e habe sıch gewünscht, ass
für ugustın einem ater werde con 1IL1L/): Gottverbunden
und fürsorglıch habe sıch dıe gute Christin Monniıca ach Kräften dafür
eingesetzt, ass auch iıhr Sohn ZU Glauben komme. SO habe dıe
1e ZU Namen Jesu Chriıstı bereıts mıt der Muttermilch aufge-
LOTININEN (conf. 3,4,8)

DiIie Schilderung VON ONNIıCAS emühungen ihren Sohn, ihre
endlosen Gebete und ITränenströme, ihre unerschütterliche Gläubig-
keıt SOWIEe dıe ihr VO Maıländer Bıschof Ambros1ius CN-
gebrachte Wertschätzung WAarilel für Augustin ausgesprochen edeutsam.
usste cdieser sıch ach mancher Verıirrung WIe eiwa se1ıner einstigen
Z/ugehörıigkeıt den Manıchäern se1nes Bischofsamtes erst
mühsam das Vertrauen seiliner Zuhörer und Leser verdıenen, War
Monnicas römmigkeıt ber jeden 7 weiıfel rhaben und vermochte
selbst hartnäckıge T1L1Ker für seıne Person einzunehmen. Wıe nam-
ıch der Sohn eiıner SOIC eılıgen Tau dauerhaft VO echten
Weg abkommen können? Dass 168 undenkbar sel, wurde onnıca
ausdrücklıch VO  —_ bıschöflicher Seılte versıiıchert: „Unmöglıch geht ein
Sohn vieler Iränen verloren.“ (conf. 3: 1221)

Miıt den Confessiones, dıie Monnica WIEe keine andere POT-
trätieren, egte ugustin den Grundsteın, auf dem dıe spätere Verehrung
Monnicas als Heılıge und als Patronın cCNrıiıstliıcher ütter aufbauen
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Abb ChefTTer, Augustine and Monnica, ALSs mother, IN Ostia, 855
Musee du Louvre., Parıs.



EIT D UND ONNICA S

sollte, und estigte auf diese und Weiılse In einem die Basıs seInNes
eigenen es

Wırkung und Nachwirkung diıeser mıt symbiotischen ügen VCI-
sehenen Mutter-Sohn-Bezıehung bündeln sıch WIe einem Brenn-
glas in Augustins uSSpruch: ”I en und meın en WAalicCcl
einem en geworden. “ con 9:12:30)

Durch einen Iraum se1ıner Mutter War ugustın schon frühze1-
ıg ber se1in erwartendes Geschick in Kenntnıs gesetzl: „Wo S1e
SeH; dort sSe1 auch ich. ” con 3,11:19) Monnıica, dıe sıch große SOT-
SCH ihren Sohn machte, als dieser sehr ihrem Leidwesen den
Manıchäern anhıng, getraumt, ass S1e selbst bekümmert auf
einem hölzernen Rıchtscheit stünde Eın strahlender Junger Mann se1
auf S1e. zugekommen, habe S1e gehe1ıßen, sıch N1IC weıter ugustin

SUOTSCH, sondern sıch aufmerksam umzuschauen. em sS1e dieser
Aufforderung nachgekommen sel, habe sS1e ihren Sohn auf demselben
Rıchtscheir neben sıch erblickt con 5,11.19) Unmissverständlich
egte onnıca ugustın dıesen Iraum Au  N Es sSe1 nıcht etwa gemeınt,
ass S1e sıch 1U  —_ ebenfalls den Manıchäern zuwenden würde: „Neın!
Mır wurde nämlıch nıcht gesagt Wo i dort auch du, sondern: Wo
du, dort auch eT.:  .. con 31 1,20)

Welche Formen und Ausformungen dıe Interpretation dieser
Innıgkeıt eıinmal annehmen könnte, hätte sıch ugustin sıcherlich N1IC
1Im Entferntesten Taumen lassen. Denn in jenem Maße, In dem jede
eıt dıe ıhr eigenen Interpretationsmaßstäbe ate ZI1C wandeln
sıch dıe wertschätzenden Einsıchten bzw dıe e1In- und abschätzenden
ertungen bezüglıch Augustins Schilderungen. War sıch eiınst In
seıner Schriuft De ONO perseverantıae sıcher, ass sowochl se1n e1l
als auch seine KRettung den ehrliıchen Iränen selner Multter verdanke
(perseu ’  9 verweılısen uns heutzutage psychoanalytısche Deutun-
SCH auf vermeıntlich anomale Motivatıonen. Klıgerman, der Onnıcas
äufigem Weınen VOT ugustin eıne erotische Komponente beimısst,
glaubt ZU e1ıspıiel, iıhre vermeıntlich inzestuösen ünsche enttarnt
en

Interpreten, dıe in früheren Jahrhunderten gelebt hatten, WaIicn
solche Mutmaßungen nıcht In den ınn gekommen, ass S1E andere,
nämlıch relıg1öse chwerpunkte efzten Eıne detaıullıerte., sıch ber
Jahrhunderte hın erstreckende Analyse der Augustin und seıner Mutltter
entgegengebrachten Verehrung stellt zweıfelsohne e1in lohnenswertes
Unterfangen dar, würde aber den Rahmen dieses Beıtrages
Monnica wırd 1Im Folgenden in Verbindung mıt ugustin betrach-
tet Aus dıesem TUn stehen nıcht or1ıgınäre Monnicazyklen WIE
dıe Predigtbilder VO  - Botticını in Florenz (Abb 2) 1im Miıttelpunkt der



Abb Francesco Botticıni, ONNILICA Crealtes the er of the Augustinian
Nuns, 15th CeNLUTY. Santo Spiırıto, Firenze.

etrachtung, sondern soll anhand einzelner künstlerischer Augusti-
nuszyklen dıe posthume Interpretation VO  —_ Monnicas körperliıcher und
ge1istiger Mutterschaft exemplarısch veranschaulıcht werden.

Bıs ZUT Anfertigung olcher Zyklen und ZUT diıesbezüglichen
Thematısıerung Monnicas 6S Jjedoch eın weıter Weg Als
hundert der Pılger Walter VON AÄArroualse ach Ost1a kam und eiınen
eı1l VO  — Monnicas Leichnam mıt ach Nordfrankreich nahm, War

Augustins utter och eıne Heılıge vielen. Der ult Mon-
1Ca entwıckelte sıch das 13 Jahrhundert und eın Fest ihren
Ehren begann sıch auszubreıten. Am Aprıl 1430 wurden ann dıe
übrıgen, bısher och In stia, dem der Beıisetzung, verblıebenen
eıle VO  S Monniıcas Leichnam 1im Rahmen eines offızıellen es
der katholischen Kırche ach Rom überführt und auf Veranlassung
VON Martın 1Im Kloster VO  — «Dant Agostino» wıederbestattet. Zuvor
W ar der steinerne arkophag geöffne worden und unbeschreı1bliche
Wohlgerüche sollen herausgeströmt seIn. Bald wurden Monnicas
Relıquien einem belıebten Pılgerzıel, da 11a ıhnen Heılungskräfte
nachsagte. Schriıften aus dem Jahrhundert sprachen onnıca
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erstaunlıche Fähigkeıten L VO  —_ denen ıhr Sohn Lebzeıten och
nıchts geahnt DiIie Begeıisterung für Relıquien VO  > Monnicas
Leichnam CINOTIIN In Wındeseıiıle Warecen ihre Körperglıeder ber
dıe Welt verstreut Damıt utter und Sohn einander auch 1m
ode nahe seılen, wurde eiıne VOoNn Monnicas Rıppen ach Pavıa, dem
etzten Ruheort Augustins, gesandt.

Wohl der intensiıve ult onnıca seinen Ausgang 1mM
talıen der Renalissance9aber dehnte sıch chnell auf
andere Länder und deren katholische Bevölkerung N Vor em
katholische Mültter verehrten onnıca se1ıt dem Jahrhundert In
zunehmendem Maß  q FKıne Bestattung in nächster ähe Monnicas
Leichnam galt als sehr ehrstrebenswerrt.

Am Maı 1850 wurde in Parıs eıne Vereinigung i1stilıiıcher
ütter gegründet, dıe sıch Berufung auf Monnica ZUT Aufgabe
machten, für ıhre ne efifen Diese Organısatıon wuchs rasant
1854 Wäalr schon Vereinigungen In weılteren französıschen Städ-
ten aber auch In Belgıen und England gekommen. Seı1it 1855 breıteten
sıch diese SORarl In Konstantınopel, Jerusalem, 5Sydney, St Petersburg
und zahlreichen anderen Städten weltweit au  N

Eınem Tufall ist verdanken, ass 1945 neben der Kırche
«Santa urea» In Ostıa eın Mamorbruchstück, be1 dem sıch
eınen e1l der Original-Grabschrift VON Monnicas Grabplatte andelite
(Abb 3 ZU Vorscheıin kam Seıt seinem Fund ist auch dieses exft-
stück ZU Gegenstand der Augustinforschung geworden. Die Inschriuft
würdıgt Monnıca als keuscheste Gebärerin eines es: obt Augu-
StINs Verdienste und erklärt abschlıeßen Monniıcas Glückseligkeıt als
In eben diesem Nachkommen egründet. Während Monnicas persön-
16 Konturen somıt auf iıhrer e1igenen Grabplatte csehr dürftig UmTrI1S-
SCI] SInd, machten sıch späatere Zeıntalter dıe unterschiedlichsten Vorstel-
lungen und Bılder VO  - ıhr

Obwohl WIE gesagt auch or1g1näre Monnicazyklen g1bt,
überwıegen doch ihre Darstellungen innerha der häufiger anzutref-
fenden Augustinuszyklen. Solche künstlerischen Ilustrationen der ıta
eines eılıgen bzw eiıner eılıgen lassen In einem größeren Ausmaß
als Einzelbildnisse Rückschlüsse auf dıe Frömmuigkeıt eiıner Epoche

Sıe in eıner Zeıt, In der dıe Mehrheıiıt der Gläubigen weder
lesen och schreıben konnten, erheblich ZUT Volkserziehung be1 Ent-
sprechend galt C5S, den dıe Heılıgkeıt unterstreichenden Vorbildchar-
akter möglıchst nachhaltıg betonen. Begebenheıiten, dıe In dıiesem
inne kontraproduktıv erschıenen, wurden ausgeblendet. rst abh dem

Jahrhundert wurde etwa Augustıins jungendlıcher Bırnendiebst
con 2.4:9) abgebildet. Monniıcas Jjugendlıcher Weıindıiebstahl con



Abb Gravestone from onnıca’s tomb In Ostıa, Ath Century.

’  ’ erwIies sıch ebenfalls volkspädagogischen esiıchtspunk-
ten als ungee1gnetes Motıv

Meiıst lıegen den dargestellten Szenen historische egebenheı1-
ten SOWIE lıterarısche Quellen AUus Augustins er zugrunde, z.B dıe
OCNzZeEeI VO  —; Monnica und Patrıcıus con 9,9,19; 3  ’ VOT 354

In Thagaste); Augustins (z.B cont. November
354 In Thagaste); Monniıicas Iraum con 3.11.:19%:; 373

(3r In Thagaste); Monnicas tröstlıche Unterredung mıt einem
Bıschof con ’  9 7 in Thagaste); Monnicas
In der Kapelle des eılıgen Cyprıians SOWIeEe Augustins Flucht VOIT ıhr
con 5,.8.15:; 383 In Karthago); Monniıcas Reıise ach Maı-
and con 385 ( Hr VO  - agaste ach aıland); Monniıicas
Ireffen mıt Bıschof Ambros1ius con 385 Chr In Maıland);
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Augustıins Miıtteilung se1ner ekehrung onnıca con ”  L3
386 Chr. in aıland); Augustins aufTtfe con 9,6,14; 387
in aıland); Augustins und Monniıcas Vısıon In Ost1a con ’  ‚
26; 38 / in Ostıa); Monnicas Tod con ”  ö 38 /
In Ostıla); Monnicas Bestattung con 9.12531£: 387 Chr. in Ostıa).
Darüber hınaus lassen sıch legendenhafte otıve ausmachen, eiwa
WEeNN Marıa onnıca eiınen als ıIn dıe Zukunft deutenden Hın-
WEeIS auf den Augustinerorden reicht

TStItmals wurde Augustins en 1Im Jahrhundert ın Form
eines Zyklus festgehalten. Es handelt sıch einen Glasmalereizyklus
1Im Erfurter Augustinerkloster. Von Frankreıich her der 1Im 13
hundert aufgekommene Brauch, dem Hauptheıiligen eiıner Kırche eiınen
narratıven Scheibenzyklus wıdmen, übernommen worden. Monn1-
Cas entsche1ıdender Eınfluss auf dıe Entwıcklung ihres Sohnes wırd
uUurc ihre Anwesenheıt in entsche1denden Lebenssituationen hervor-
gehoben Wenn onnıca ugustin etiwa ZUT Schule begleıtet, VCI-
deutliıcht 1es N1IC uletzt iıhren Wunsch, ass ugustın dıe WwIsSsen-
sSscha  1C elehrsa:;  eıt ott hınführen mOge (vgl conft. 2.3:8)
arubDer hınaus fand S1e in rfturt In weıteren otıven künstlerisc
rwähnung: Monnicas Iraum; Monnicas tröstlıche Unterredung mıt
einem Bıschof:;: ugustin chıfft sıch ZU Kummer seiner utter e1m-
ıch ach Rom e1n; Augustins auie

eıtere Augustinuszyklen AdaUus dem Jahrhundert, dıe Mon-
163 ebenfalls darstellen, sınd dıe Fresken In « Notre-Dame du Bourg»
In Rabastens, cdıe Fresken in der «(Chlesa egl1 Eremitanı>» In adua,
die Basreliefs VO  e Augustins Grabmal in «San Pıetro in 1e]1 d’oro»
In Pavıa, dıe Fresken In der «Chlesa Sant Agostino» In Gubbio, dıe
Gemälde in der Vatıkanıschen Piınakothek

Auf den Fresken in «Notre-Dame du Bourg» in Rabastens
(Abb trıtt onnıca NUT 1m Kontext ihres es In Erschemung. Hın-
ter ihrem Leiıchnam steht ein nge Da Engeldarstellungen 1Im
hundert In der französıschen Kunst höchst verbreıtet E} 1st ın dıe-
SC nge och eın spezle auf Monnıca bezogenes ıkonographisches
Detaıl vermuten Das OLV VO  —_ Monnicas 1Iod egegnet jer. ZU
ersten Mal und wıederholt sıch andernorts. Obwohl auch dıe aufTtfe
Gegenstand des Augustinuszyklus in Rabastens ist, wurde onnıca In
diıesem ontext nıcht abgebildet.

In der «Chılesa deglı Eremitan1>» in ua zeigen dıe Fresken des
alers (Guariento onnıca INs vertieft Hınter ıhr eiIiInden sıch
mehrere Frauen, ass iıhr Vorbildcharakter betont wırd Ferner 1st sS1e
be1 der auTtfe ihres Sohnes zugegen con ’  ’  b} wobe1l eın e1l1-
genschem Aufschluss ber dıe Identutät der Beterin g1bt
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Abb Monnica s burial, 4th -  century.
Notre-Dame du ourg, Rabastens.

Die Basrelhefs VO  a Augustins Girabmal in «San Pıetro In 1e]
d’oro» In Pavıa (Abb 5) zieren das dreistöckıge Mamormonument mıt
einem bedeutenden Augustinuszyklus, der zugle1c als einz1ger ın
eın gehauen worden ist /ugeschrıeben wird dieses Werk Schülern
VO  s (HOovannı Balduccıo onnıca auscht gemeiınsam mıt Augustin
und dessen Freund Alypıus der Predigt des Ambros1ius (vgl z B
contft. 6,4,6) 1ederum wohnt S1e als heıilıge Beterın der aufTtfe
De1l con ’  $ Ihre Bestattung con 9 12:31) ist ın Form eines
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Abb Monnica’s burtal, rehef Augustine s sarcophagus, about 1365
Basılıca dı San Pietro in (Chel TO, Pavıa.

Leichenzugs abgebildet, dessen 1e] eiıne große Kırche mıt weiıt geÖff-
Eıngangstür ist, W dsS auf ihren etzten Wunsch anspıelen INa

„Ich euch L11UT eines, ass ıhr Itar des Herrn miıch
denkt, immer ıhr se1d. ‘“ con 9.11:27)

Eın besonders eindrückliches Zeugn1s der narratıven Ikonogra-
phıe des ahrhunderts stellt der großangelegte Freskenzyklus in
der «C'hlesa Sant ’ Agostino» In Gubbıio des alers Ottavıano
dar Jene Szenen, in denen Oonnıca Augustin ZUT Schule begleıtet
bzw In denen Oonnıca traumt und VO  — einem Bıschof getröstet wırd,
bılden eıne Prolog Augustıns weıterem künstlerisch iInszenler-
tem CeDEN; In welchem onnıca konstant VO  z Bedeutung bleibt
So besucht s1e gemeınsam mıt Augustin und Alypıus den (Gjottesdienst
des Ambrosıius und ist be1 der es entscheı1denden Bekehrungsszene
1Im Maıländer arten SOWIEe be1 Augustıins auTtfe anwesend. Monniıicas
Tod con 9,14:26) wurde aufgegriffen und W al fortan ein fester
Bestandte1 der Lebenszyklen. ihrem Sterbebett STe ugustin erst-
mals in Mönchstracht gekle1ıdet, W as arau hınweilst, ass Monniıicas
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ünsche 1UN in üllung SCHANSCH Die Innıgkeıt der mal3-
gebliıch auf Gottverbundenheit basıerenden Mutter-Sohn-Beziehung
wırd dadurch hervorgehoben, ass ugustın den Kopf seiner Multter
mıt der echten Hand stützt, während seıne ınke ıhr ein Kruzıf1x VOT

ugen hält
Vıer kleine, auf olz gemalte Tafeln In der Vatıkanıschen ına-

kothek wurden vermutlıch VON einem Schüler Salımbenis angefertigt.
S1e leıten den Zyklen des Jahrhunderts über, da S1E /{ W al

Begınn des ahrhunderts entstanden SInd, aber och Sanz 1Im Ge1lste
des Jahrhunderts verharren. Augustins en wıird In 1er Schlüs-
selszenen zusammengefasst. Zwel dieser Szenen zeıgen ıhn gemeınsam
mıt onnıca. S1ıe begleıtet ihren Sohn sowochl ZUT Schule als auch ZUT
auTtfe und hebt sıch BErRe dıe ar iıhrer Kleidung VON
den anderen dargestellten Personen ab

Als Zwischenbilanz annn Testgehalten werden, ass sıch 1M
Jahrhundert dıe anschließend immer wlıeder aufgegriffenen rund-

motive der Augustinuszyklen, besonders 1Im Glasmalereizyklus des
Erfurter Augustinerklosters, dem Vorbildcharakter zukommt, heraus-
krıistallisıerten. ONNICAS zentrale Bedeutung für ugustin irat deutliıch
ZU Vorscheın, wobe1l der Schwerpunkt auf iıhrer als utter und
als Beterin lag und etwa dıe Vısıon VO  — st1a och nıcht dargestellt
wurde. Spätestens Anfang des Jahrhunderts Augustinus-
zyklen N1IC 11UT bekannt, sondern auch schon etia  1e

Nachdem ein1ge Ihemen der künstlerisch gestalteten Augusti-
nuszyklen Hrz aufgeze1gt worden SInNd, sollen angesıchts der 1eI79|
der folgenden yklen, 1UT och einzelne otıve beispielhaft e1in 1C
auf dıe Jeweılige Epoche werten.

Im auTtfe des Jahrhunderts dehnte sıch dıe augustinısche
Ikonographie geographıisch SOSar bıs ach Jerusalem auS, sıch etiwa
en Augustinuszyklus des Holländers Jan Van Scorel findet (Abb 6)
em tellte sıch inhaltlıch eıne rweıterung des Spektrums eın
en dıe Confessiones als künstlerische eXxt- und Inspırationsbasıs
treten [1UT dıe bekanntesten Quellen erwähnen vermehrt dıe
« Vıta Augustiniı» des Possıdıius und dıe «Legenda AdUTCAa>» des Jaco-
bus de Voragıne.

Lag dıe Beemflussung der IICUu entstandenen Augustinuszyklen
Uurc dıejenıgen des vorherigen Jahrhunderts auf der Hand, gesell-
ten sıch 1UN Varıationen und rgänzungen den feststehenden rund-
motiven. Jacques Legrand, eiIn Augustinereremıit, tellte eın
SC  i1chAhes ogramm ber ugustins en und Ordensregel —
INCN, das In achtundvierzig dequenzen eine möglıche künstlerisch
Umsetzung sk1ızzıert. Die «Dla ater>» Monncıa nımmt eiıne wiıichtige
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Abb Jan Väall Scorel attrıb.), Augustine s CONSecratıon DLSNOD,

about 1520 St tephen’s Church, Jerusalem.

e1n, doch auf, ass dıe Vısıon VON sa keıinerle1 TwWwAan-
NUung findet. In dıe lat umgesetzt wurde egrands Programm er
Wahrscheinlichkeit ach N1ıC

Aus den Jahren zwıschen 1430 und 1440 Stammen dıe Miınıla-
uren der « Hıstoria Augustin1>» des Kupferstichkabinetts In Berlın
(Abb 7) S1e geben eıne ausführliche Lebensgeschichte ugustins WIe-
derT. dıe eın gänzlıc unvoreingenommener Betrachter spontan mıt
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eınen Comıic aSSOZ1leren onnte ugustın erscheımnt In einem sehr DCI-
sönlich-anekdotenhaften 1C. ebenso onnıca. 1e1e Cu«rc otıve,
VOIN denen 1er dıe folgenden stellvertretend genannt selen, kommen
ZU Vorschein: Der en ugustın und dıe Christin onnıca beten
jeweıls ihren Gottheıten: dıe OCNzZe1 VON Patrıcıus und Monniıca
con 9,9,19; 91337 Augustins con 1 ’6‚7) D} Patrıcıus
füttert ugustin; ugustın verlangt als ınd ach der autfe con
ELE der Urc onnıca bekehrte ugustın verlangt ach der
aufe;: Tod und Bestattung des Patrıcıus: Monniıca verteılt Almosen

Arme con ’  > und efe den eılıgen (z.B conf ’  >
onnıca segelt ach Maıland und trıfft ugustın con 6,1.1); Augu-
stin und Alypıus eriıchten Monnica VOIN der Bekehrung (conf 5.12.30):
ugustin zıieht mıt Oonnıca und Adeodatus aufs Land (vgl z.B conft.
9’4’8)‚ ein gottgefällıges en ühren; Onnıca dient en
ern WIeE ihren Kındern;: dıe Vısıon VOINN stla; Monnicas Tod und
Beisetzung U.V

Auf dıe Fresken der «Chılesa Sant’Agostino» In San Gim1gnano
VON Benozzo Gozzolı (Abb 8) dıe miıttlerweiıle manchen uch-
deckel zıeren, braucht 1eTr aufgrund ihres großen Bekanntheıtsgrades
N1CcC e1igens detaılhert eingegangen werden. Sıe sınd auf das 1465
datıert und tellen Augustıins geıistige Entwiıcklung samıt dem Onnıca
zukommenden Einfluss dar Allgemeın stand Monniıicas Engagement
für iıhren Sohn ach WIeEe VOTI außer rage Auf ihre Sorgen und ihre tra-
nenreıiche Irauer wiıird Uurc die (jemälde auf olz des sogenannten
„Meısters VON enheım  o 1Im Kloster Neustıift verwliesen. einend
und mıt gese  em aup cheınt sS1e seiıner ekehrung den geistlichen
Weg ebnen.

Das Jahrhundert SOWIeEe dıe Folgezeıt hatten sıch mıt der
Reformatıon auseilınander seizen Hınsıchtlich der künstlerischen
Beschäftigung mıt eılıgen 1€ diese Umwälzung N1ıc hne Folgen,

ass sıch 1eTr eine klare Zäsur konstatieren ass DiIie Vorstellungen
ber das, W as 16 darzustellen sel, wandelten sıch. Im Protestan-
t1ismus reichte dıe Haltung VON einem en Verbot bildlıcher Darstel-
lungen Im Kırchenraum bıs Z Duldung SOIC relıg1öser Kunstwerke
Martın Luther selbst ahm sowohl der Verehrung VO  —_ (madenbhIıil-
dern als auch Relıquienkult Anstoß Die Heılıgenikonographie VCI-
lor iIm protestantiıschen Raum en

DiIie Katholische eiIiorm ıngegen, dıe im Irıdentinum ihre e1g2e-
HEn Grundlagen definıeren bemüht WAal, rechtfertigte dıe
künstlerisch-relig1öse Unterweıisung uUurc Heılıge Vor em V1s10-
NCN, Martyrıen und dıe Aufnahme VO  —j eılıgen In dıe Gemeininscha
der himmlıschen Heerscharen erwliesen sıch als sehr geschätzte otıve
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Abb Beno7z7zo0 Gozzoll, ONNILCA prayıng arewe Augustine,
4-1 C'hlesa dı Sant ’ Agostino, San Gim1gnano.
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Miıt olchen Szenen ollten Heılıge als «exempla virtutis>» VOI ugen
gestellt werden, Gläubige ZU tugendhaften Nacheıfern anımle-
| Kl  S Besonders dıe Marıenverehrung zeichnete sıch an als Wwesent-
lıcher Schwerpunkt 1im Katholizısmus ab, der sıch In der uns eben-

wıderspiegelte. Das K Leıtbild manıtfestie sıch auch In der
künstlerischen Auseinandersetzung mıt Onnıca und ugustın.

Tendenzıe ass sıch feststellen, ass in dieser eıt inzeldar-
stellungen CHe  e1 SCWAaNNCH, wohingegen dıe ahl der Uugus-
tinuszyklen überschaubar 141e Ferner verlor Augustıins iınadnhne1
Bedeutung, en! seiıne Religiosität 1Im uneiıne spezıielle
Veranschaulichung erfuhr

Die ın Parıs aufbewahrten Kupferstiche des Italıeners Marıus
Kartarıus bılden einen ugustinuszyklus (Abb 9) der Augustins 1nd-
heıt gänzlıc ausblendet ehn kleine Tafeln sefifzen eigene Akzente,
wobe1l ugustın hauptsächlıch betend In Erscheinung trıtt Onnıca
egegnet als Ordensstifterin un deren Abbildung Worte aus 1ım
5: erläuternd angefügt sınd «Quae ( u1ldua est el esolata speret
in Deum». Dieses Ot1V, das N1C AUus den Confessiones ninommME
wurde, hebt Onnıcas Bedeutung als chırmherrıin der Gläubigen her-
VO  z onnıca hat eınen Heılıgenscheıin. Ihre Füße sınd nackt, dıe
unier dem antel sınd weiıt ausgebreıtet, ass Jer betende und
teilweıse ıhr aufschauende Nonnen dıesem ante Zuflucht
finden können. Jlie fünf Frauen geben sıch Urc iıhre eıdung als
dem Augustinerorden zugehörıg erkennen.

ec bekannt wurden dıe (Gjravuren VO  —_ Bolswert (Abb 10),
dıe 1624 In Parıs entstanden und Augustins Lebensgeschichte wıieder-
geben Den nfang mac dıe Szene 1m Maıiıländer arten, dıe Mon-
1CQ ın ZEWO  er Weılse ze1g Aufschlussreich ist dıe Darstellung VO  s

Augustins Eınkleidung In geistlıche Iracht Im Hıntergrund S1e. I11an

ugustın und onnıca Fenster in Ost1ia sıtzen. Die Vısıon wıird
demnach In ırekKktem Zusammenhang mıt Augustins Entscheidung ZU

geistlıchen en verstanden. uien WIT uns ONNICAS ireudıg lebens-
Worte In Erinnerung, dıe S1e urz ach der Vısıon VO  i Ostıa

gesprochen en soll „„Eınes gab C5S, weshalb ich miıch och eıne
e1le In diıesem en auTihalten wollte Ich wollte diıch als katholi1-
schen T1sten sehen, bevor ich sterbe Meın oft hat MIr 1es über-
reich gewährtZEIT IM BILD —- AUGUSTIN UND MONNICA  63  Mit solchen Szenen sollten Heilige als «exempla virtutis» vor Augen  gestellt werden, um Gläubige zum tugendhaften Nacheifern zu animie-  ren. Besonders die Marienverehrung zeichnete sich fortan als wesent-  licher Schwerpunkt im Katholizismus ab, der sich in der Kunst eben-  falls widerspiegelte. Das neue Leitbild manifestiert sich auch in der  künstlerischen Auseinandersetzung mit Monnica und Augustin.  Tendenziell lässt sich feststellen, dass in dieser Zeit Einzeldar-  stellungen an Beliebtheit gewannen, wohingegen die Zahl der Augus-  tinuszyklen überschaubar blieb. Ferner verlor Augustins Kindheit an  Bedeutung, während seine Religiosität im 17. Jahrhundert eine spezielle  Veranschaulichung erfuhr.  Die in Paris aufbewahrten Kupferstiche des Italieners Marius  Kartarius bilden einen Augustinuszyklus (Abb. 9), der Augustins Kind-  heit gänzlich ausblendet. Zehn kleine Tafeln setzen eigene Akzente,  wobei Augustin hauptsächlich betend in Erscheinung tritt. Monnica  begegnet als Ordensstifterin unter deren Abbildung Worte aus 1 Tim  5,5 erläuternd angefügt sind «Quae uere uidua est et desolata speret  in Deum». Dieses Motiv, das nicht aus den Confessiones entnommen  wurde, hebt Monnicas Bedeutung als Schirmherrin der Gläubigen her-  vor. Monnica hat einen Heiligenschein. Ihre Füße sind nackt, die Arme  unter dem Mantel sind weit ausgebreitet, so dass vier betende und  teilweise zu ihr aufschauende Nonnen unter diesem Mantel Zuflucht  finden können. Alle fünf Frauen geben sich durch ihre Kleidung als  dem Augustinerorden zugehörig zu erkennen.  Recht bekannt wurden die Gravuren von Bolswert (Abb. 10),  die 1624 in Paris entstanden und Augustins Lebensgeschichte wieder-  geben. Den Anfang macht die Szene im Mailänder Garten, die Mon-  nica in gewohnter Weise zeigt. Aufschlussreich ist die Darstellung von  Augustins Einkleidung in geistliche Tracht. Im Hintergrund sieht man  Augustin und Monnica am Fenster in Ostia sitzen. Die Vision wird  demnach in direktem Zusammenhang mit Augustins Entscheidung zum  geistlichen Leben verstanden. Rufen wir uns Monnicas freudig lebens-  satte Worte in Erinnerung, die sie kurz nach der Vision von Ostia  gesprochen haben soll: „Eines gab es, weshalb ich mich noch eine  Weile in diesem Leben aufhalten wollte: Ich wollte dich als katholi-  schen Christen sehen, bevor ich sterbe. Mein Gott hat mir dies über-  reich gewährt... .“ (conf. 9,10,26)  In Ingoldstadt schuf 1631 der gefeierte Graveur Johann Wan-  dereisen aus Nürnberg zweiundzwanzig Gravuren, die auf jene, bereits  im 15. Jahrhundert gebräuchlichen Motive aus dem Leben Augustins  zurückgriffen. Es finden sich aber auch Neuerungen, wie die Gestal-  tung des Birnendiebstahls (conf 2,4,9f.). Monnicas Bedeutung wirdcon 9,10,26)

In Ingoldsta SC 1631 der gefe1erte Taveur Johann Wan-
dereisen AdUus Nürnberg zweıundzwanzıg Gravuren, dıe auf jene. bereıts
Im 15 Jahrhundert gebräuchlıichen otıve N dem en Augustins
zurückgrıffen. Es fınden sıch aber auch Neuerungen, WIEeE dıe Gestal-
(ung des Birnendiebstahls Con: ’  ’ Monnicas Bedeutung wırd
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Abb Marıus Kartarıus. Monique, fondatrice de re (below the
16° sıecle. Bıblıotheque natiıonale de France, arıs

VO  —_ W andere1ısen nıcht ınfach übergangen der L1UT beıläufig darge-
tellt, WIE 1eSs In vielfacher Weiıise be1 anderen yklen des und
Jahrhunderts der Fall ist Oonnıca und Patrıcıus begleıiten Augustin
ZUT Schule:; iIm Anschluss dıe heimlıche Abreise ihres Sohnes ach
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Cum. efset VGVSTINV! ÖffiaZEIT IM BILD —- AUGUSTIN UND MONNICA  65  A  Z  a  %B  &s  .  LD  7  A  AAA  %  ?%;;„5„  ®  F  ;z.x  V N  R  \  ——  A||  N  x  NN  M  ]h  MM  \\  Cum eßet ANGYSTINVS  apıd  Offia  c rediburus, pia maber eius MONICA defündla ofb.  Fem. Eakoı  erium. a  rantandı  Bon:  enfand exei” Auee prünlege Aı  o plorat, et_plorando :mtl:at;.1; a'_„f».«':_‚.«::..[_y  Abb. 10. Schelte A. Bolswert, La mort de Monique ä Ostia,  in: /conographia magni patris aurelii Augustini, pl. 7, Paris, 1624.  Bibliothöque nationale de France, Paris.  Rom trauert Monnica; sie wird durch den Bischof getröstet; sie teilt  mit Augustin die Vision von Ostia und stirbt schließlich.  Jean Mariette, ein Schüler von Le Brun, illustrierte die franzö-  sische Übersetzung der Confessiones von Goibaud du Bois, die 1686  in Paris erschien und nicht weniger als dreiundzwanzig Auflagen zwi-  schen 1686 und 1839 erlebte. Erstmalig findet sich hier eine Vita  Augustini, die den Text der Confessiones ausführlich Buch für Buch  bebildert. Zu den gewohnten Motiven treten solche, wie Monnicas  Gebet bei der Gedenkstätte des Heiligen Cyprian (conf. 5,8,15).  Achtunddreißig Tafeln des peruanischen Künstlers Basilio  Pacheco, die sich im Augustinereremitenkloster von Lima befinden  (Abb. 11), wurden zwischen 1644 und 1646 geschaffen. Pachecos  Augustinuszyklus enthält neue Motive. Z.B. wird die Abstammung  von Patricius und von Monnica thematisiert. Besonderes Interesse  hinsichtlich der Monnica zuteil werdenden Verehrung ruft eine Tafel‚pıa mater etLs MONICA defündta eft.Frem.. Eako }

Dnenfarit- Ance proulege
flpm.£‚ yl ’ amu.t.y;.1»;. c.i.f.f.:_‚ 13  S  S

Abb Schelte Bolswert, La MOrT de Monique Ostıa,
1n : Iconographia magnı patrıs aurelii Augustinl, pl 7 arls, 624

Bıblıotheque natıonale de France, Parıs.

RKRom tirauerTt Monnica:;: S1e wırd Urc den Bıschof getröstet; S1e teıilt
mıt Augustıin dıe Vısıon VO  zn Ostı1a und stirbt schhlıeßlich

Jean Marıette, eın Schüler V OIl Le Brun, illustrierte dıie firanzÖö-
sısche Übersetzung der Confessiones VO  —_ (GJ01baud du Bo1s, die 1686
In arıs erschıen und N1ıC wen1ger als dreiundzwanzıg Auflagen ZW1-
schen 1686 und 1839 erlebte Erstmalıg fıindet sıch 1er eıne ıta
Augustıin1i, dıe den ext der Confessiones ausführlich Buch für uch

Zu den gewohnten otıven trefen solche, WIe Monniıcas
be1ı der Gede  stia des eılıgen Cyprıan con ’  ,
Achtun  reißig Tafeln des peruanıschen Künstlers Basılıo

Pacheco, dıe sıch 1m Augustinereremıitenkloster VO  — Lıma eiIInden
(Abb 11), wurden zwıschen 1644 und 1646 geschaffen. Pachecos
Augustinuszyklus nthält evue otıve wırd cdıie Abstammung
VO  . Patrıcıus und VO  — Oonnıca thematısıert Besonderes Interesse
hınsıchtlich der Monnıca zute1l werdenden Verehrung ruft eiıne aie



IR

i}

fn

€

(T adCieron Augene en taoaste: an MN TEal Sl 4E de o} FHereriarca..

Abb '< Basılıo Pacheco, Naissance d’Augustin, 1644- 1646, 1ma.

hervor auft welcher dıe ungfrau Marıa Monnıca voraussagt ass diese
den augustinıschen schwarzen mMI1 Ledergürtel tiragen
werde Rechts auft diesem Bıld Tkennt INan ugustın der VO  “ KaT-
ago ach agaste zurückkehrt Monniıca dıe sıch Eıngang ihres
Hauses eIINdeEe ugustin ZUT Begrüßung wırd VO  -
iıhren beıden der HSC namentlıch {öchtern Perpetua
und Felıicıtas begleıtet Diese Namensgebung greift vermutlıiıch dıe
Verehrung der beıden Augustins Lebzeıten außerst behebten Maär-
tyrerınnen Perpetua und Felıcıtas auf und unterstreıicht gleichzeıt1g dıe
Heılıgkeıt VON ugustins Famılıe ugustins Schwestern tatsaächlıc
Perpetua und Felhcıtas hıeßen bzw ob GE überhaupt ZWCCI Schwestern
hatte NI hıstorisch Ermangelung eindeutiger Belege mıiı1t
oroßen Fragezeıichen versehen

DIie Fresken des Kreuzganges der Kırche «San gostino»
ıtalıenıschen Pıetrasanta VO  —_ Adolfo Petrazzı
Schüler VO  - Salımbenıi und VO  —_ Pıetro OIrı setizen ebenfalls CC
Akzente So bıttet ONnNnıca etiwa eINZISArlıgeEN Eiıngangszene
sStus un! dıe ungfirau Marıa Nachkommen DIie Erfüllung
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dieses Wunsches ist auf demselben ıld betrachten, da der na
ugustın rechts als Schüler erscheınt. Außerdem wırd Oonnıca auf
eiıner weıteren Darstellung Augustins Seelenheil Urc eınen nge
prophezeıt.

Im büßt Oonnıca iıhren prıvilegıerten atz iın der üUunst-
leriıschen Umsetzung des Lebens ihres Sohnes Cin KEıne Ausnahme
bılden 1eTr die Gravuren derer Josef-Sebastıan und Johann-Bap-
tist Klauber AdUus dem Jahr 17/58, dıe in der Natıonalbibhiothe VO

autfbewahrt werden (Abb 12) Monniıcas Eıinfluss auf Augu-
SHNS geistige und ge1istlıche Entwicklung wırd 1eTr in er eutlich-
keıt betont, indem eiwa dargestellt wIrd, WIeE das ınd ugustın den
Namen Jesu VO  —_ se1ıner utter lernt con 3,4,8), Was ein neuartıges
OULLV der augustinıschen Ikonographiıe edeutfe nNnier anderem ist
(iceros Hortens1ius Gegenstand des mütterlıchen Unterrichts. Der
Hıntergrund dieser Darstellung ist der olgende: ach Augustıins
Bekehrung ahm onnıca eiıner ausschheßlich AQUus Män-
IIC bestehenden esprächsrunde in Cassıc1acum teıl Ihr Sohn
Ss1e für iıhre Redebeıträge, verglıc sS1e Sal mıt Cicero und rwähnte sS1E
In einem Atemzug mıt dem Hortensı1us, also jenem Werk, dem zentrale
Bedeutung für Augustins „  ekehrung ZUT Phılosophie" zukam (beata

1.10) 1C dıe mütterliche orge, nıcht dıe unzählıgen Iränen,
sondern Monniıicas ntellektuelle Fähigkeıt, iıhre geistig-geistliche
Vorbildfunktion werden künstlerisch betont. onnıca wıird Un als
gottnahe 1losophın gesehen, VO  —_ der sıch ugustın selbst ach e1g2e-
191>8| Angaben SCINC eienren heß, ass NC ohne Stolz gefragt
habe ‚„„Wıe sollte ich selbst da nıcht mıt Freuden eın Schüler WeTI-
den wollen? ‘® (ord 1.:41:32)

Seı1t dem Jahrhundert beschäftigt sıch wenı1ger dıe Kunst als
vielmehr dıe Wıssenscha mıt en und Werk Augustins. Vereinzelt
g1bt allerdings och Ilustrationen der ıta Augustinı WIeEe etiwa dıe
modern gestalteten ırchenfenster der Kapelle «Damt-Augustin» der
Kırche «Notre-Dame de Dınan » In der etragne. Jüngst 1eß sıch der
in ürzburg ebende unstlier Wladımıir Petrichev VO  - den (CConfes-
S10NESs einem Bılderzyklus inspırleren, der anlässlıch der Jubiläums-
feıler VO  = Augustıns stien Geburtstags kommentiert und veröf-
tentlıcht wurde.

Das Interesse Onnıca und ugustın erweIlst sıch als zeıtlos,
wenngleıch sıch jede eıt sprichwörtlıc ıhr e1genes 1ıld mac
utter und Sohn finden oft in einem Atemzug rwähnung und bılden
In der Vorstellung vieler TISten eıne sıch gegenselt1g ergänzende
Einheıit Wohl auch In dıesem Bewusstseıin wurden 2004 Augustins
Gebeine eıne OC lang In der römıschen Kırche «Dant ’ Agostino»,
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Abb 13 Fernando Alvarez de S5Sotomayor, ECsStasy INn Ostıia, 9172
Coleg10 aldeluz, adrıd



dem etzten Ruheort VO  e Monnicas sterblichen Überresten. ausgestellt.
SO bewahrheitete sıch Augustins Zusammenfassung VON Monnicas
Iraum In einer ohl für e Heılıge ungeahnten Dımension
gegenwärtig aufs Neue: „„Wo S1e sel, dort se1 auch ich. con 31 1.19)

Larıssa SEELBACH
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